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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Diese Allgemeine Anrechnungsempfehlung wird vom Projekt Kompetenzbereich Anrechnung an der Carl von Ossietzky Universi-
tät Oldenburg im Rahmen des Verbundprojektes „Aufbau berufsbegleitender Studienangebote in den Pflege- und Gesundheits-
wissenschaften“ (PuG) herausgegeben. 

Aufbau berufsbegleitender Studienangebote in den 
Pflege- und Gesundheitswissenschaften (PuG) 

Das Verbundprojekt „Aufbau berufsbe-
gleitender Studienangebote in den Pfle-
ge- und Gesundheitswissenschaften“ 
(PuG) ist ein innerhalb des vom Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) initiierten Wettbewerbs „Auf-
stieg durch Bildung: offene Hochschu-
len“ gefördertes Vorhaben.

Das übergeordnete Ziel des Verbundpro-
jektes besteht insbesondere darin, dem 
sich abzeichnenden Fachkräftemangel 
im Pflege- und Gesundheitsbereich ent-
gegenzuwirken sowie die Versorgungs-
qualität der Patient/inn/en und Klient/
inn/en zu erhöhen. 

Zu diesem Zwecke sollen im Projekt-
verbund der Carl von Ossietzky Univer-
sität Oldenburg, der Jade Hochschule 
Wilhelmshaven/Oldenburg/Elsfleth, der 
Ostfalia Hochschule für angewandte 
Wissenschaften und der Hochschule für 
Gesundheit in Bochum qualitativ hoch-
wertige berufsbegleitende, wettbewerbs-
fähige, wissenschafts- und forschungsna-
he Studienangebote entwickelt werden.  

Diese sollen in der Schnittstelle von Uni-
versitäten und Fachhochschulen einen di-
rekten Wissenschaftstransfer ermöglichen 
und dazu beitragen, den wachsenden Be-
darf akademisch gebildeter Fachkräfte in 
den Pflege- und Gesundheitsberufen zu 
decken.

Querschnittsbereich  
Kompetenzanrechnung und 
Durchlässigkeit

Als Querschnittsbereich „Kompetenzan-
rechnung und Durchlässigkeit“ nimmt der 
Kompetenzbereich Anrechnung am Ver-
bundprojekt „Aufbau berufsbegleitender 
Studienangebote in den Pflege- und Ge-
sundheitswissenschaften“ (PuG) teil und 
unterstützt die Teilprojekte u.a. in folgen-
den Arbeitsfeldern:

 � Entwicklung individueller und pau-
schaler Anrechnungsverfahren zur Do-
kumentation und Anrechnung beruf-
lich erworbener Kompetenzen,

 � Erstellung Allgemeiner Anrechnungs-
empfehlungen zur Verbesserung der 
Anrechenbarkeit von Weiterbildungen,

 � Beratung und Begleitung des gesam-
ten Projekts durch gezielte Anrech-
nungsworkshops und Unterstützungs-
angebote.

Förderhinweis: Das diesem Bericht zugrundeliegende Vorhaben wurde mit Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung unter dem Förderkennzeichen [FK: 16OH22033] gefördert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt 
bei den Mitarbeiter/inne/n des Kompetenzbereich Anrechnung.
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Die Ausbildung im Äquivalenzvergleich

Dreijährige Berufsausbildung zur/zur staatlich anerkannten Logopäden/in

Berufsbild
Logopädinnen und Logopäden 

arbeiten in einem medizinisch, natur-
wissenschaftlich, sprach- und sozial-
wissenschaftlich orientierten Beruf als 
nichtärztliche Therapeut/inn/en. Sie 
sind qualifizierte Fachkräfte für die Be-
handlung von Sprach-, Sprech-, Stimm-, 
Schluck- und Hörstörungen, die sie unter 
der Berücksichtigung sozialer Aspekte di-
agnostizieren und behandeln.

Mögliche Einsatzfelder
Zu den typischen Arbeitsplätzen von Lo-
gopädinnen und Logopäden gehören 
insbesondere Rehabilitationseinrich-
tungen, Kliniken, logopädische Praxen,  
Sprachheilkindergärten, Einrichtungen 
der Behindertenhilfe oder heilpädagogi-
sche Einrichtungen. Darüber hinaus be-
steht die Möglichkeit, sich in einer eigenen 
Praxis niederzulassen.

Logopädinnen und Logopäden werden 
vorrangig bei folgenden Indikationen tätig:

 � Stimmstörungen mit organischer 
und funktioneller Ursache,

 � Verzögerungen und Störungen der 
Sprachentwicklung,

 � Spracherwerbs- und Sprachstörun-
gen bei Hörstörungen,

 � Sprech- und Stimmstörungen bei 
Lippen-Kiefer-Gaumensegelspalten,

 � Störungen der Sprache nach 
Abschluss der Sprachentwicklung 
infolge neurologischer Erkrankun-
gen (Aphasien),

 � Störungen der Sprechmotorik, des 
Sprechens und der Stimme infolge 
neurologischer Erkrankungen (Dys-
arthrophonien/Sprechapraxien),

 � Sprach-, Sprech-, Stimm- und 
Schluckstörungen bei weiteren 
neurologischen und internistischen 
Erkrankungen oder als Folge von 
operativen Eingriffen,

 � Störungen des Sprechflusses (Stot-
tern) und Sprechrhythmusstörun-
gen (Poltern).

Ziele der Ausbildung
Von den oben genannten Störungen 
können Menschen aller Altersgruppen 
betroffen sein, also Senioren, Erwachse-
ne, Jugendliche, Schulkinder, Kinder im 
Vorschulalter und Säuglinge. Daher ist 
die unterstützende interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit mit Ärztinnen und Ärzten 
unterschiedlicher Fachgebiete und Ver-
treter/inne/n therapeutischer, pädagogi-
scher sowie psychologischer Berufsgrup-
pen selbstverständlich.

Ziel der logopädischen Arbeit ist es, 
die Kommunikationsstörung und/oder 
Schluckstörungen und die damit für die 
Betroffenen verbundenen Benachteili-
gungen im gesellschaftlichen Leben zu 
beseitigen oder so weit wie möglich zu 
vermindern.

Voraussetzungen
Die von der Berufsfachschule für Logo-
pädie gGmbH in Oldenburg angebotene  
Ausbildung zum/zur Logopäden/in stellt 
eine dreijährige, schulische Berufsaus-
bildung dar, die zu einem staatlich aner-
kannten Abschluss führt.

Die gesetzlich vorgeschriebenen Min-
destvoraussetzungen sind: 

 � Realschulabschluss oder eine abge-
schlossene Berufsausbildung,

 � die Vollendung des 18. Lebensjahres,

 � eine deutliche, dialektneutrale 
Aussprache,

 � eine gesunde, belastbare Stimme,

 � ein einwandfreies Hörvermögen.

Bei fehlender Berufserfahrung, z. B. nach 
dem Abitur, wird empfohlen, ein freiwilli-
ges soziales Jahr abzuleisten. 

Vor dem Beginn der Ausbildung wird 
ein standardisiertes Aufnahmeverfahren 
durchgeführt, in dem die individuelle Eig-
nung festgestellt wird.

Anmerkung 
Wenn in der vorliegenden Allgemeinen Anrechnungsempfehlung die männliche Sprachform Verwendung findet, so geschieht dies 
aus Gründen der besseren Lesbarkeit. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für alle Geschlechter.
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Themenblöcke / Module
Folgende Fächer werden unterrichtet:

 � Logopädie in Theorie und Praxis für 
alle Sprach-, Sprech-, Stimm- und 
Schluckstörungen,

 � Stimmbildung und Sprecherziehung, 
Musiktherapie,

 � Psychologie, Pädagogik, Soziologie, 
Sonderpädagogik,

 � HNO-Kunde, Neurologie, Psychiatrie, 
Phoniatrie, Audiologie, Anatomie,

 � Phonetik, Linguistik,

 � Rechtskunde.

Dauer
Die Ausbildung dauert drei Jahre. 

Die wöchentliche Unterrichtszeit von 32 
Stunden umfasst sowohl theoretischen 
Unterricht als auch praktische Ausbil-
dungsteile.

Zwei vierteljährige Blockpraktika im 3. 
und 5. Ausbildungshalbjahr sowie ein 
Tagespraktikum ergänzen die praktische 
Ausbildung. 

Die Praktika finden im Evangelischen 
Krankenhaus sowie im Thearpiezentrum 
des AWO Bezirksverbands Weser Ems 
in Oldenburg und in weiteren von der 
Schule ausgewählten Praxiseinrichtun-
gen – auch außerhalb Oldenburgs – statt. 

Lernerfolgskontrollen / 
Prüfung
Während der Berufsausbildung werden 
Lernerfolgskontrollen in Form von schrift-
lichen Klausuren durchgeführt.

Darüber hinaus soll zu Beginn des 3. Lehr-
jahres eine Studienarbeit in Einzel- oder 
Gruppenarbeit erstellt werden.

Die dreijährige Ausbildung endet mit ei-
ner Prüfung, die sich in einen praktischen, 
schriftlichen und mündlichen Teil aufglie-
dert und den Absolventinnen und Absol-
venten den Titel „Staatlich anerkannter 
Logopäde/ Staatlich anerkannte Logopä-
din“ verleiht. 

Trägerschaft /  
Durchführende Institution
Die Berufsfachschule für Logopädie 
gGmbH wird getragen vom Evangeli-
schen Krankenhaus in Oldenburg und 
dem AWO Bezirksverband Weser-Ems.

Verantwortliche Personen
Hannah Stebel
Leiterin der Berufsfachschule für  
Logopädie gGmbH
und
Judith Janßen (ehemals Wieser)
Schulleiterin
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Anrechnungsempfehlung
Übersicht über die virtuellen Module der Ausbildung

Abbildung 1: Übersicht über die Module der Fachweiterbildung

Anrechnungsumfang gesamt:
maximal 59 KP  

Virtuelles Modul 2

Medizinische Grundlagen der 
Logopädie

Bachelor-Einstiegsniveau
11 KP 

Virtuelles Modul 6 

Stimmbildung und  
Sprecherziehung

Bachelor-Einstiegsniveau
8 KP

Virtuelles Modul 1

Anatomie, Physiologie und 
Pathologie

unterhalb Bachelor-Niveau

Ausbildung zum/zur staatlich anerkannten  
Logopäden/Logopädin

Virtuelles Modul 5

Audiologie und Akustik

Bachelor-Einstiegsniveau
4 KP

Virtuelles Modul 9

Diagnostik und Therapieme-
thoden in der Logopädie: 
Erwachsene

Bachelor-Niveau 
8 KP

Virtuelles Modul 4

Pädagogische, psychologische 
und soziologische Grundlagen

Bachelor-Niveau
11 KP

Virtuelles Modul 8

Diagnostik und Therapiemetho-
den in der Logopädie: Pädiatrie

Bachelor-Niveau
9 KP

Virtuelles Modul 3

Linguistik, Phonetik,  
Kommunikationswissenschaft

Bachelor-Einstiegsniveau
4 KP

Virtuelles Modul 7

Recht und Professionalisierung in 
der Logopädie

Bachelor-Niveau
4 KP

Praxismodul

Praxis III: 
Logopädische Therapie

(siehe Anmerkung)

Die Anrechnung der von der Berufsfach-
schule für Logopädie gGmbH in Olden-
burg angebotenen Ausbildung zum/zur 
staatlich anerkannten Logopäden/Lo-
gopädin auf den Hochschulstudiengang 
„B.Sc. Logopädie“ der Jade Hochschule 
Oldenburg wird im Umfang von maximal 
59 KP / ECTS empfohlen.

Das Niveau der Ausbildung wird je nach 
Modul auf Bachelor-Einstiegsniveau bzw. 
auf Bachelor-Niveau eingestuft. Die Ausbil-
dung kann daher (teilweise eingeschränkt) 
auf den Bachelor-Studiengang angerech-
net werden. 

Anmerkung
Die Praxismodule der Ausbildung wurden 
im Rahmen der Anrechnungspotenzial-
analyse nicht berücksichtigt.

Praxismodul

Praxis I: 
Logopädische Diagnostik und 
Behandlungsplanung

 (siehe Anmerkung)

Praxismodul

Praxis II: 
Logopädische Therapie

 (siehe Anmerkung)
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Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V01 Anatomie, Physiologie und Pathologie 3,33 -

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, praktische 
Übungen, Selbsterfahrung, 
Reflexion, Selbstlernen

mündliche Abfragen und praktische Übungen Deutsch 120 Std. 
(plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Detailfragen in Arbeitsmaterialien als Ergebnissicherung, praktische Übungen und Reflexion

Virtuelles Modul 1: Anatomie, Physiologie und  
Pathologie*

Lernergebnisse „Anatomie, Physiologie und Pathologie“

Die Lernenden …

 �  kennen theoretische Grundlagen der 
Anatomie und Physiologie auf zellulärer 
Ebene und auf Ebene der Organsyste-
me.

 � kennen Grundprinzipien von physio-
logischen und pathophysiologischen 
Zellfunktionen.

 � kennen Grundlagen der allgemeinen 
Pathologie.

 � verfügen über Grundlagen der Patho-
logie von neurologischen, kardiovas-
kulären, tumorösen und entzündlichen 
Erkrankungen.

 � können anatomische und physiologi-
sche Grundlagen auf zellulärer Ebene 
darstellen und erklären.

 � können menschliche Organsysteme 
hinsichtlich Aufbau und Funktion 
verstehen.

 � können Pathogenese einiger für die 
Logopädie bedeutsamer Erkrankungen 
darlegen.

 � können Zusammenhänge zwischen 
pathologischen Veränderungen und 
logopädischen Störungsbildern her-
stellen.

* Das virtuelle Modul „Anatomie, Physiologie und Pathologie“ liegt unterhalb des Bachelor-Einstiegsniveaus, sodass eine Anrech-
nung dieser Lerneinheiten auf das entsprechende Studienmodul nicht empfohlen wird.
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Virtuelles Modul 2: Medizinische Grundlagen der  
Logopädie

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V02 Medizinische Grundlagen der Logopädie 4,38 11

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, praktische 
Übungen, Einzel- und Partner-
arbeit, Diskussion, Selbst- 
lernen

schriftliche und mündliche Prüfung Deutsch 280 Std.
(plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Klausuren, mündliche Prüfung, Übungsfragen und -klausuren, Arbeitsblätter

Lernergebnisse „Medizinische Grundlagen der Logopädie“

Die Lernenden …

 � verfügen über Grundlagenkenntnisse 
über neurologische, psychiatrische, 
HNO-ärztliche und phoniatrische 
Untersuchungsabläufe (Anamnese, 
Diagnostik und Therapieverfahren).

 � wissen um Erkrankungen aus den 
medizinischen Gebieten der Hals-Na-
sen-Ohrenheilkunde, Phoniatrie und 
Pädaudiologie, Neurologie und Psychi-
atrie mit logopädischer Relevanz.

 � verfügen über Grundlagenwissen der 
Pharmakotherapie, insbesondere hin-
sichtlich psychiatrischer Erkrankungen.

 � können wesentliche Erkrankungen 
des Ohres, des Gehörs, der Nase, der 
Mundhöhle, des Kehlkopfes und der 
Hirnnerven aus HNO-ärztlicher und 
phoniatrischer Sicht beschreiben.

 � verstehen Auswirkungen der oben 
genannten Erkrankungen auf Atmung, 
Sprechen, Sprache, Stimme und 
Schlucken sowie daraus resultierende 
Folgen für die Kommunikation.

 � können grundlegende Diagnostik- 
und Therapieansätze in der HNO, 
Phoniatrie, Neurologie/Psychiatrie 
darlegen und anderen Personen ge-
genüber verständlich erklären.

 � können für wesentliche neurologische 
und psychiatrische Erkrankungen die 
Ätiologie, Symptomatologie, Diagnos-
tik und Therapie und deren Auswir-
kungen auf Atmung, Stimme, Sprache, 
Sprechen und Schlucken und daraus 
resultierender Kommunikationsstö-
rungen benennen und klassifizieren.

 � können sich zu den medizinischen 
Fachgebieten selbstständig weiter-
führende Literatur beschaffen und das 
eigene Wissen weiterentwickeln, struk-
turieren und reflektieren.
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Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V02 Medizinische Grundlagen der Logopädie 4,38 11

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, praktische 
Übungen, Einzel- und Partner-
arbeit, Diskussion, Selbst- 
lernen

schriftliche und mündliche Prüfung Deutsch 280 Std.
(plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Klausuren, mündliche Prüfung, Übungsfragen und -klausuren, Arbeitsblätter

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V03 Linguistik, Phonetik,  

Kommunikationswissenschaft
4,17 4

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, praktische 
Übungen, Einzel-, Partner-  
und Gruppenarbeit, Selbster-
fahrung, Selbstlernen

schriftliche und mündliche Prüfung Deutsch 80 Std.
(plus Selbstlernen) 

Prüfungsform
Wiederholungs- und Übungsaufgaben und -fragen, schriftliche Prüfung

Virtuelles Modul 3: Linguistik, Phonetik,  
Kommunikationswissenschaft

Lernergebnisse „Linguistik, Phonetik, Kommunikationswissenschaft“

Die Lernenden …

 �  kennen zentrale sprachwissenschaftli-
che Theorien.

 � wissen um die Klassifikation sprachli-
cher Prozesse auf allen linguistischen 
Ebenen.

 � kennen textlinguistische Analysever-
fahren.

 � kennen Spracherwerbstheorien.

 � kennen psycholinguistische Sprachver-
arbeitungsmodelle.

 � kennen neurolinguistische Grundlagen 
der Sprachverarbeitung.

 � kennen Phoniationsablauf, -organe und 
phonologische Prozesse.

 � verfügen über Grundlagenkenntnisse 
der akustischen Phonetik.

 � kennen Lautschriftsysteme (IPA-Laut-
schriftsystem).

 � kennen linguistische Modelle zur Mehr-
sprachigkeit.

 � verfügen über Grundlagenkenntnisse 
der Aphasiologie.

 � kennen Kommunikationsmodelle.

 � können wichtige Begriffe der Linguistik, 
einschließlich der Neuro- und Psycholin-
guistik, der Phonetik und Kommunikati-
onswissenschaft definieren.

 � können sprachliche Prozesse auf allen 
linguistischen Ebenen beschreiben, 
analysieren und klassifizieren.

 � können psycho- und neurolinguistische 
Modelle der Sprachverarbeitung über-
blicken und auf gesprochene Sprache 
transferieren.

 � können die unterschiedlichen Spra-
cherwerbstheorien differenzieren und 
beurteilen.

 � sind in der Lage, sich mit Fragen zur 
Mehrsprachigkeit kritisch auseinander-
zusetzen.

 � können sprachliche Laute anhand des 
Internationalen Phonetischen Alpha-
bets (IPA) beschreiben.

 � verstehen den psycholinguistischen 
Erklärungsansatz der Aphasiologie.

 � können Kommunikationsabläufe unter 
Berücksichtigung kommunikationswis-
senschaftlicher Grundlagen einschät-
zen.

 � können die Relevanz als Bezugswissen-
schaft der Logopädie verstehen und 
in interprofessionellen Diskussionen 
darstellen.
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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Virtuelles Modul 4: Pädagogische, psychologische 
und soziologische Grundlagen

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V04 Pädagogische, psychologische und soziologische 

Grundlagen
4,65 11

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, Einzel-  
und Partnerarbeit,  
Selbstlernen

mündliche Prüfung Deutsch 280 Std.
(plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Beantwortung von (Fall-) Fragen und Lernaufgaben

Lernergebnisse „Pädagogische, psychologische und soziologische Grundlagen“

Die Lernenden …

 �  kennen pädagogische Konzepte und 
Arbeitsweisen sowie deren Umset-
zung und Bedeutung für die logopädi-
sche Therapie.

 � kennen verschiedene Lerntheorien 
und die Förderung von Lernprozessen.

 � wissen um sonderpädagogische 
Grundlagen verschiedener Beeinträch-
tigungen, deren Förderung und dafür 
zuständige Institutionen.

 � kennen die Arbeitsfelder, Disziplinen 
und das methodische Vorgehen der 
Psychologie unter Berücksichtigung 
von Bezügen zur Logopädie.

 � kennen entwicklungspsychologische 
und sozialpsychologische Theorien.

 � beherrschen die Grundlagen der 
Testtheorie, Testkonstruktion und 
Testdurchführung.

 � kennen Grundbegriffe, Fragen und 
Sichtweisen der Soziologie (Theorien 
und soziologische Modelle).

 � kennen medizinsoziologische Konzep-
te zur Erklärung des Gesundheitsbe-
griffs und -verhaltens.

 � können Grundbegriffe der Pädago-
gik verstehen und Zusammenhänge 
zwischen Pädagogik, Sprache und 
Entwicklungspsychologie auf Grund-
lage von pädagogischen Konzepten 
ableiten.

 � können psychologische Testverfahren 
mit logopädischem Bezug verstehen 
und erhobene Ergebnisse in den 
jeweiligen Theoriebezug einordnen 
und reflektieren.

 � können unterschiedliche Stadien der 
Entwicklungspsychologie klassifizie-
ren und störende sowie hemmende 
Einflüsse der Entwicklung benennen 
und den Bezug zur Sprachentwicklung 
herstellen.

 � sind in der Lage, Intelligenzkonzepte 
und ausgewählte Diagnostikver-
fahren für das Kinder-, Jugend- und 
Erwachsenenalter zu verstehen und zu 
diskutieren.

 � können zentrale soziologische Frage-
stellungen und Theorien verstehen.

 � können erste Hypothesen zu Lernfor-
men, Entwicklung und Gesellschaft 
aufstellen.

 � sind in der Lage, Gesundheitsverhal-
ten anhand einschlägiger Modelle zu 
erklären.

 � können spezielle Anforderung an 
die gesundheitsbezogene Arbeit im 
interkulturellen Kontext verstehen 
und für eine beispielhafte Konzeption 
einer Maßnahme berücksichtigen und 
reflektieren.

 � können sich selbstständig Informatio-
nen zu den Modulinhalten beschaffen, 
diese Inhalte strukturieren, zusam-
menfassen und somit selbstständig 
das eigene Wissen weiterentwickeln, 
bewerten und reflektieren.



Allgemeine Anrechnungsempfehlung Ausbildung zum/zur staatlich anerkannten Logopäden/Logopädin

13

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V04 Pädagogische, psychologische und soziologische 

Grundlagen
4,65 11

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, Einzel-  
und Partnerarbeit,  
Selbstlernen

mündliche Prüfung Deutsch 280 Std.
(plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Beantwortung von (Fall-) Fragen und Lernaufgaben

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V05 Audiologie und Akustik 4,07 4

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, praktische 
Übungen, Einzelarbeit,  
Diskussion, Selbstlernen

schriftliche Prüfung Deutsch 100 Std.
(plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Arbeitsblätter, Übungsfragen, Quiz (Wiederholungsaufgaben)

Virtuelles Modul 5: Audiologie und Akustik

Lernergebnisse „Audiologie und Akustik“

Die Lernenden …

 �  kennen grundlegende Begriffe und die 
Gesetzmäßigkeit von Schwingungen 
und Wellen.

 � kennen grundlegende psychophysika-
lische Methoden und psychoakustische 
Wahrnehmungseffekte bei Normalhö-
renden und Personen mit Hörbeein-
trächtigung.

 � verfügen über theoretische Grundla-
genkenntnisse über subjektive und 
objektive Hörprüfmethoden (Tonaudio-
metrie, Sprachaudiometrie, Spielaudio-
metrie, OAES, BERA, Tympanometrie 
etc.).

 � kennen Konzepte der Hörgeschädigten-
pädagogik mit verschiedenen lautun-
terstützenden Ansätzen und Einblicken 
in die Gebärdensprache.

 � haben einen Überblick über pädaudio-
logische Ansätze zur Sprachanbahnung 
und -förderung.

 � wissen um Aufbau und Funktionswei-
sen, Implikationen und Versorgung mit 
technischen Hörsystemen (Hörgeräte, 
CI, BAHA, ALDs etc.).

 � können grundlegende Hörprüfmetho-
den durchführen, interpretieren und 
anderen Personen gegenüber erklären.

 � können wichtige Schwingungs- und 
Wellenphänomene verstehen und 
psychoakustische Grundgrößen be-
schreiben.

 � können Aufbau, Funktionen, Implikati-
onen und Versorgung mit verbreiteten 
technischen Hörhilfsmitteln verstehen, 
reflektieren und anderen Fachgruppen 
gegenüber argumentativ vertreten.

 � können Konzepte der Hörgeschädig-
tenpädagogik und Pädaudiologie ver-
stehen, reflektieren und für die Planung 
und den Austausch einer multidiszipli-
nären Behandlung von Hörstörungen 
nutzen.
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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Virtuelles Modul 6: Stimmbildung und  
Sprecherziehung

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V06 Stimmbildung und  

Sprecherziehung
3,97 8

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, praktische 
Übungen, Einzel-, Partner- und 
Gruppenarbeit, Tonaufnahmen, 
Reflexion, Selbstlernen

schriftliche Prüfung Deutsch 200 Std.
(plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Arbeitsblätter, Hausaufgaben

Lernergebnisse „Stimmbildung und Sprecherziehung“

Die Lernenden …

 � kennen den Phonationsvorgang und 
Einflussfaktoren auf die Phonation.

 � kennen verschiedene Ansätze in 
der Stimmbildung, wie funktionaler 
Ansatz, personales Stimmtraining, 
atemrhythmisch angepasste Phonati-
on, Schlaffhorst-Andersen-Methode.

 � verfügen über fundierte Kenntnisse in 
der Stimmhygiene.

 � kennen zentrale Aspekte der Atmung, 
wie Atmungsvorgang, Atmungsty-
pen, Atemräume und auf die Atmung 
einflussnehmende Faktoren.

 � kennen Entspannungstechniken als 
Bestandteil der Stimmarbeit.

 � wissen um sprechwissenschaftliche 
Grundlagen als theoretischen Rahmen 
der praktischen Umsetzung der 
Sprecherziehung.

 � kennen Rhetorik- und Präsentations-
techniken.

 � können zentrale Begriffe der Stimmbil-
dung und Sprecherziehung definieren.

 � können Ansätze der Stimmbildung 
beschreiben und hinsichtlich ihrer 
zugrundeliegenden Vorgehensweisen 
voneinander abgrenzen.

 � können den Artikulationsablauf und 
die beteiligten Artikulationsorgane auf 
Einzellautebene sowie für Lautverbin-
dungen verstehen und erklären.

 � können die Inhalte und Übungen 
zur Stimmbildung, Sprecherziehung, 
Atmung und Rhetorik erklären, selbst 
anwenden und wichtige Durchfüh-
rungsaspekte beachten.

 � sind in der Lage, Atmung, Stimme und 
Sprechen differenziert bei sich selbst 
und bei anderen Personen wahrzu-
nehmen.

 � können in Sprech- und Singstimme 
physiologisch phonieren und physio-
logische Atemräume nutzen.
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Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V06 Stimmbildung und  

Sprecherziehung
3,97 8

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, praktische 
Übungen, Einzel-, Partner- und 
Gruppenarbeit, Tonaufnahmen, 
Reflexion, Selbstlernen

schriftliche Prüfung Deutsch 200 Std.
(plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Arbeitsblätter, Hausaufgaben

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V07 Recht und Professionalisierung in der Logopädie 4,89 4

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, Partner-  
und Gruppenarbeit, 
Fallbearbeitungen, Selbstlernen

mündliche Prüfung Deutsch 60 Std. 
(plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Falllösungen in Präsentationen als Ergebnissicherung

Virtuelles Modul 7: Recht und Professionalisierung in 
der Logopädie

Lernergebnisse „Recht und Professionalisierung in der Logopädie“

Die Lernenden …

 � kennen Grundlagen der Staatskunde 
und des öffentlichen Rechts der BRD.

 � kennen relevante Bereiche des Sozial-
gesetzes für die Logopädie, insbeson-
dere SGB V – Gesetzliche Krankenver-
sicherung und SGB IX – Rehabilitation 
und Teilhabe behinderter Menschen.

 � kennen das Berufsgesetz und Heilmit-
telrichtlinien.

 � wissen um die historische Entwick-
lung des logopädischen Berufsfeldes.

 � wissen um Fragestellungen und An-
sätze der Medizinethik.

 � können öffentlich-rechtliche Instituti-
onen des Rechtsstaates beschreiben.

 � verstehen strafrechtliche und 
bürgerlich-rechtliche Bestimmungen 
mit Relevanz für die Logopädie.

 � können die rechtlichen Grundlagen 
der logopädischen Berufsausbildung 
und Berufstätigkeit erklären.

 � verstehen relevante Gesetzestexte 
des SGB und können sie auf den 
logopädischen Behandlungsprozess 
anwenden.

 � können Prozesse der klinischen 
Entscheidungsfindung vor rechtli-
chem, medizinethischem Hintergrund 
reflektieren.
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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Virtuelles Modul 8: Diagnostik und  
Therapiemethoden in der Logopädie: Pädiatrie

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V08 Diagnostik und Therapiemethoden in der  

Logopädie: Pädiatrie
4,95 9

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, praktische 
Übungen, Einzel-, Partner- und 
Gruppenarbeit, Selbstreflexion, 
Selbsterfahrung, Video- und 
Sprachanalyse, Selbstlernen

schriftliche und mündliche Aufgaben Deutsch 236 Std.  
(plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Abschließende Wiederholungsfragen, Quizfragen

Lernergebnisse „Diagnostik und Therapiemethoden in der Logopädie: Pädiatrie“

Die Lernenden …

 � kennen logopädische Störungsbilder 
im Kindes- und Jugendalter sowie 
ätiologische Erklärungsansätze, Förder- 
und Barrierefaktoren für den therapeuti-
schen Prozess.

 � wissen um Definitionen der logopädi-
schen Störungsbilder und die Abgren-
zung untereinander und kennen gängi-
ge Klassifikationssysteme zur Einteilung 
und Zuordnung.

 � kennen Diagnostikverfahren zur 
Befunderhebung und differentialdia-
gnostischen Abklärung von logopädi-
schen Störungsbildern im Kindes- und 
Jugendalter.

 � kennen Methoden der Beobachtung, 
der Messung und Dokumentation des 
jeweiligen Entwicklungsstandes und 
des Therapieprozesses.

 � kennen ein breites Spektrum an 
verschiedenen Therapieansätzen für 
die Behandlung der Störungsbilder im 
Kindes- und Jugendalter basierend auf 
dem gegenwärtigen Forschungsstand.

 � kennen eine sehr große Bandbreite 
an Theorien und Modellen als Grund-
lage des therapeutischen Handelns, 
inklusive Gesprächsführungstechniken 
zur patienten- und therapieorientierten 
Gestaltung des Therapieprozesses.

 � kennen rechtliche Rahmenbedingun-
gen, ethische Normen und Leitlinien 
der Behandlung der oben genannten 
Störungsbilder sowie die Grenzen der 
logopädischen Behandlung.

 � wissen um die Schnittstelle zu psycho-
therapeutischen, heilpädagogischen 
oder sozialpädagogischen Angeboten, 
deren grundlegenden Vorgehenswei-
sen und die Indikation für die Initiierung 
begleitender Maßnahmen aus deren 
Arbeitsbereichen.

 � können fundiert Entstehung und Sym-
ptomatik logopädischer Störungsbilder 
im Kindes- und Jugendalter sowie das 
methodische Vorgehen in der Diag-
nostik und Therapie verstehen und 
erklären.

 � können Therapiekonzepte und 
zugrundeliegende Prinzipien vor dem 
Hintergrund aktueller Theorien und 
Modelle kritisch einschätzen und für die 
patientenorientierte Lösung individuel-
ler Entwicklungsprobleme auswählen.

 � können Befund und Diagnose quan-
titativ und qualitativ unter Verwen-
dung fachspezifischer Termini for-
mulieren und das darauf basierende 
therapeutische Vorgehen begründen.

 � können logopädische Störungsbilder 
nach dem biopsychosozialen Ansatz 
darstellen und verstehen sowie als 
Grundlage für das Erkennen individuell 
relevanter Faktoren nutzen.

 � können evidenzbasierte Entscheidungs-
kriterien für die Auswahl von Therapie-
verfahren anwenden.

 � können die logopädische Perspektive in 
interdisziplinäre Behandlungen einbrin-
gen und vertreten.

 � können Eltern oder andere Bezugs-
personen in den Therapieprozess so 
integrieren bzw. anleiten, dass sie als 
Förderfaktoren aktiv sein können.
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Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V08 Diagnostik und Therapiemethoden in der  

Logopädie: Pädiatrie
4,95 9

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, praktische 
Übungen, Einzel-, Partner- und 
Gruppenarbeit, Selbstreflexion, 
Selbsterfahrung, Video- und 
Sprachanalyse, Selbstlernen

schriftliche und mündliche Aufgaben Deutsch 236 Std.  
(plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Abschließende Wiederholungsfragen, Quizfragen

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
V09 Diagnostik und Therapiemethoden in der  

Logopädie: Erwachsene
4,87 8

Lehrform Prüfung / Lernerfolgskontrolle Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht, praktische 
Übungen, Einzel-, Partner- und 
Gruppenarbeit, Selbstlernen 

schriftliche und mündliche Aufgaben Deutsch 200 Std.  
plus Selbstlernen)

Prüfungsform
Übungsaufgaben

Virtuelles Modul 9: Diagnostik und Therapiemethoden 
in der Logopädie: Erwachsene

Lernergebnisse „Diagnostik und Therapiemethoden in der Logopädie: Erwachsene“

Die Lernenden …

 � kennen ein breites Spektrum an 
Diagnostik- und Therapieansätzen 
zur logopädischen Behandlung von 
Dysphagie, Aphasie, Dysathropho-
nie, Sprechapraxie, Stimmstörungen, 
Redefluss-Störungen, Laryngektomie 
und Hörstörungen im Erwachsenenalter 
sowie ätiologische Erklärungsansätze, 
Förder- und Barrierefaktoren für den 
therapeutischen Prozess.

 � kennen Definitionen der o.g. logopädi-
schen Störungsbilder und die differenti-
aldiagnostische Abgrenzung unterein-
ander sowie Klassifikationssysteme zur 
Einteilung und Zuordnung.

 � wissen um der Beobachtung, der 
Messung und Dokumentation des 
jeweiligen Entwicklungsstandes und 
des Therapieprozesses.

 � kennen wesentliche Theorien und Mo-
delle als Grundlage des therapeutischen 
Handelns für Beratungs- und Entschei-
dungsprozesse (Strategien des Clinical 

Reasoning) in der logopädischen 
Therapie und verfügen über fundiertes 
Wissen über Gesprächsführung und 
Kommunikationsmodelle.

 � kennen rechtliche Rahmenbedingun-
gen, ethische Normen und Leitlinien 
zur Behandlung der oben genannten 
Störungsbilder sowie die Grenzen der 
logopädischen Behandlung.

 � kennen die Schnittstelle zu psychothe-
rapeutischen, neuropsychologischen 
oder heil- bzw. sozialpädagogischen 
Angeboten, deren grundlegenden 
Vorgehensweisen sowie die Indikation 
für die Initiierung begleitender Maßnah-
men aus deren Arbeitsbereichen.

 � können fundiert die Entstehung und 
Symptomatik der logopädischen Stö-
rungsbilder (s.o.) sowie das methodi-
sche Vorgehen in der Diagnostik und 
Therapie verstehen und erklären.

 � können Befund und Diagnose quanti-
tativ und qualitativ unter Verwendung 
fachspezifischer Termini formulieren 
und das darauf basierende therapeuti-
sche Vorgehen begründen.

 � können Therapiekonzepte und 
zugrundliegende Prinzipien vor dem 
Hintergrund aktueller Theorien und 
Modelle kritisch einschätzen und für die 
patientenorientierte Lösung individuel-
ler Entwicklungsprobleme auswählen.

 � können logopädische Störungsbilder 
nach dem biopsychosozialen Ansatz 
darstellen und verstehen sowie als 
Grundlage für das Erkennen individuell 
relevanter Faktoren nutzen.

 � können evidenzbasierte Entscheidungs-
kriterien für die Auswahl von Therapie-
verfahren anwenden.

 � können die logopädische Perspektive in 
interdisziplinäre Behandlungen einbrin-
gen und vertreten.



Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Hinweise für die Ausbildungsanbieter 
und -absolvent / inn /en

Der Kompetenzbereich Anrechnung 
gibt Empfehlungen für die Anrechnung 
außerhochschulischer Lernergebnisse, 
hat jedoch keinerlei Einfluss auf die Um-
setzung dieser Empfehlungen an den 
Hochschulen. Die Entscheidung über 
die Anerkennung einer Aus- bzw. Wei-
terbildung liegt in aller Regel bei den 
Studiengangsverantwortlichen an den 
Hochschulen. Studiengänge können die 
Anrechnung außerhochschulischer Lerner-
gebnisse ablehnen oder von dieser Emp-
fehlung abweichende Anrechnungsumfän-
ge gewähren. 

Der in dieser Empfehlung dargestellte 
Anrechnungsumfang ist ein Maximal-
wert, der i.d.R. nur bei einer weitrei-
chenden inhaltlichen Übereinstimmung 
zwischen Lernergebnissen der Weiterbil-
dung und des Studiengangs tatsächlich 
auch gewährt wird. Aus einer teilweisen 
Übereinstimmung kann ein geringerer 
Anrechnungsumfang resultieren. 

Auch Hochschulen, die bereit sind, eine 
Anrechnung entsprechend dieser Emp-
fehlung zu gewähren, unterliegen u.U. 
Restriktionen bei der Einrichtung von 
Anrechnungsmöglichkeiten, die sich aus 
gesetzlichen oder in anderer Weise wirk-
samen Vorgaben ergeben. Damit eine 
Anrechnung entsprechend dieser Emp-
fehlung eingerichtet werden kann, muss 
i.d.R. sowohl das jeweils gültige (Landes-)
Hochschulgesetz als auch die für den 
anrechnenden Studiengang gültige Prü-
fungsordnung entsprechend angepasst 
worden sein. 

Diese Anrechnungsempfehlung soll 
den Verantwortlichen in Hochschulen 
und staatlichen Bildungsbehörden eine 
verlässliche und qualitätsgesicherte 
Grundlage für die Einrichtung von An-
rechnungsmöglichkeiten bieten. Auch 
die Umsetzung dieser Anrechnungsemp-
fehlung sollte qualitätsgesichert erfolgen. 
Umfassende Hinweise liefert hierzu z. B. 
die „Leitlinie für die Qualitätssicherung 
und Verfahren zur Anrechnung berufli-
cher und außerhochschulisch erworbe-
ner Kompetenzen auf Hochschulstudien-
gänge“ (ANKOM, 2008). 
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Hinweise für Hochschulen und 
Studiengangsverantwortliche

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung richtet sich an 
Hochschulen, die Bachelor- bzw. Master-
Studiengänge entsprechend dem Rah-
menwerk des Europäischen Hochschul-
raums anbieten, d.h. an die Mehrheit aller 
Hochschulstudiengänge im sogenann-
ten „Bologna-Raum“ (Bologna Working 
Group, 2005). 

Die Anrechnungsempfehlung soll den 
Hochschulen unabhängig zertifizierte 
Informationen über die Lernergebnisse, 
den Workload (Kreditpunkte) und das Ni-
veau von Lerneinheiten außerhochschu-
lischer Bildungsangebote liefern. Diese 
Informationen können die Anrechnung 
solcher Lernergebnisse erleichtern und 
vereinfachen. 

Der Kompetenzbereich Anrechnung emp-
fiehlt den Hochschulen und deren Studi-
engangsverantwortlichen, die in dieser 
Empfehlung gegebenen Informationen bei 
Anrechnungsentscheidungen zu berück-
sichtigen und Absolvent/inn/en der be-
gutachteten Ausbildung zum/zur staatlich 
anerkannten Logopäden/Logopädin eine 
entsprechende Anrechnung ihrer Lerner-
gebnisse zu gewähren.

Anrechnung bedeutet, dass Studienab-
schnitte (i.d.R. Module) aufgrund bereits 
nachgewiesener Lernergebnisse entfal-
len. Die durch außerhochschulische Lern-
ergebnisse ersetzten Studienabschnitte 
sollten aufgrund des Abschlusszertifikats 
der Aus- bzw. Weiterbildung anerkannt 
und nicht noch einmal individuell geprüft 
werden. 

Die Anrechnung sollte bevorzugt „pau-
schal“ umgesetzt werden. Damit ist ge-
meint, dass aufgrund der hier vorliegen-
den Anrechnungsempfehlung für alle 
Absolvent/inn/en der Ausbildung eine 
garantierte Anrechnung eingerichtet 
werden sollte. Die Anrechnungsmöglich-
keit sollte öffentlich (z. B. auf der Studien-
gangswebseite) bekannt gemacht wer-
den. Es sollte spezifiziert werden, welche 
Abschnitte des Studiums aufgrund der 
Anrechnung entfallen. 

Nicht alle Hochschulgesetze innerhalb 
der Staaten des Bologna-Raumes erlau-
ben eine Anrechnung, wie sie hier emp-
fohlen wird. Bei Einrichtung einer Anrech-
nungsmöglichkeit oder Gewährung einer 
Anrechnung sollten die Verantwortlichen 
in den Hochschulen daher zunächst die 
entsprechenden gesetzlichen Grundla-
gen bzw. mögliche Einschränkungen auf-
grund von Verordnungen recherchieren. 
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Kompetenzanrechnung nach dem  
Oldenburger Modell

Als eines von zwölf Modellprojek-
ten beteiligte sich die Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg von 2005 bis 2007 
an der BMBF-Initiative ANKOM („An-
rechnung beruflicher Kompetenzen auf 
Hochschulstudiengänge“) (Hartmann et 
al., 2006). 

Die Modellprojekte des ANKOM-Ver-
bundes wurden möglich durch einen 
Beschluss der Kultusministerkonferenz 
(KMK) aus dem Jahr 2002. Dieser Be-
schluss gibt gleichzeitig Hinweise darauf, 
wie Anrechnungsverfahren gestaltet wer-
den sollen. Es heißt dort: „Außerhalb des 
Hochschulwesens erworbene Kenntnisse 

und Fähigkeiten können im Rahmen einer 
– ggf. auch pauschalisierten – Einstufung 
auf ein Hochschulstudium angerechnet 
werden, wenn […] sie nach Inhalt und Ni-
veau dem Teil des Studiums gleichwertig 
sind, der ersetzt werden soll […]“ (KMK, 
2002). 

Die Anrechnung von beruflich erworbe-
nen Kompetenzen auf Studienleistun-
gen wird in Oldenburg bereits seit 2006 
praktiziert. Im Wolfgang Schulenberg-
Institut für Bildungsforschung  und Er-
wachsenenbildung an der Carl von Os-
sietzky Universität wurde im Zuge der 
ANKOM-Initiative ein qualitätsgesicher-

tes Verfahren zur Überprüfung der Anre-
chenbarkeit beruflicher Lernergebnisse 
auf Hochschulstudiengänge entwickelt 
(Müskens, 2006). 

Mit diesem Verfahren, dem sogenann-
ten „Äquivalenzvergleich“, wurde be-
reits eine Vielzahl von Abschlüssen aus 
der Fort- und Weiterbildung untersucht. 
Im Äquivalenzvergleich geht es in der 
Hauptsache darum, nach Inhalt und Ni-
veau gleichwertige Anteile innerhalb 
eines Studiengangs und einer Aus-, Fort- 
bzw. Weiterbildung zu identifizieren. 

Inhalt Inhalt

Niveau

Studienmodul Aus-, Fort- bzw.   
Weiterbildungsmodul

Niveau

Abbildung 2: Äquivalenzvergleich

Weitere Informationen zum Oldenburger Anrechnungsmodell auf 
www.anrechnung.uni-oldenburg.de
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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Allgemeine Anrechnungsempfehlung

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung basiert auf den 
Ergebnissen eines Äquivalenzvergleiches 
zwischen der Ausbildung zum/zur staat-
lich geprüften Logopäden/Logopädin 
und einem Referenzstudiengang. 

Bei diesem Äquivalenzvergleich wurden 
die Lernergebnisse der Ausbildung mit 
den Lernergebnissen der ausgewählten 
Module des Referenzstudiengangs ver-
glichen. 

Anhand der Ergebnisse des Äquivalenz-
vergleichs wurde der Workload der Ausbil-
dung sowie ihrer Lerneinheiten geschätzt. 

Weiterhin wurde das Niveau der Ausbil-
dung und ihrer Lerneinheiten mithilfe des 
Instrumentes „Module Level Indicator“ 
(MLI) geschätzt (Gierke & Müskens, 2009). 

Die Ergebnisse des Äquivalenzvergleichs 
durch die Fachgutachterinnen wurden 
von den Mitarbeiter/inne/n des  Kompe-
tenzbereichs Anrechnung ausgewertet 
und bilden die Grundlage der hier vorlie-
genden Anrechnungsempfehlung.

Zusätzlich enthält diese Allgemeine An-
rechnungsempfehlung weitere Informa-
tionen über die Ausbildung, ähnlich den 
Inhalten einer Modulbeschreibung für ei-
nen Studiengang. Daher könnte man sie 
in gewisser Weise auch als eine „Überset-
zung der Ausbildung in Hochschulspra-
che“ verstehen.

Das hier eingesetzte Verfahren des Äqui-
valenzvergleichs sowie die dabei ver-
wendeten Instrumente und Methoden 
entsprechen vollständig den Anforde-
rungen der „Leitlinie für die Qualitätssi-

Fachgutachter/in vergleicht …

Modellprojekt erstellt …

Allgemeine Anrechnungsempfehlung 
für berufliche Aus-, Fort- oder Weiterbildung

Äquivalenzvergleich

Lernergebnisse 
der beruflichen Aus-, 

Fort- oder Weiterbildung

Lernergebnisse 
eines Referenz- 
Studiengangs

Lerneinheit
 y Lernergebnisse
 y Workload
 y Niveau

Abbildung 3: Ablauf der Erstellung einer Allgemeinen Anrechnungsempfehlung (schematisch)

cherung und Verfahren zur Anrechnung 
beruflicher und außerhochschulisch er-
worbener Kompetenzen auf Hochschul-
studiengänge“ (ANKOM, 2008). 



Allgemeine Anrechnungsempfehlung Ausbildung zum/zur staatlich anerkannten Logopäden/Logopädin

23

Referenzstudiengang „B. Sc. Logopädie“  
der Jade Hochschule Oldenburg

Als Referenzstudiengang für den 
Äquivalenzvergleich wurde der Bachelor-
Studiengang „B. Sc. Logopädie“ der Jade 
Hochschule Oldenburg ausgewählt. 

Der Studiengang wird als ein additiver 
Studiengang angeboten, das heißt, er 
baut auf die zuvor abgeschlossene, drei-
jährige  Logopädieausbildung auf. 

Das Logopädiestudium kombiniert wis-
senschaftlich-methodische Fächer mit 
den zwei inhaltlichen Schwerpunkten der 
auralen Rehabilitation und der technikge-
stützten Verfahren in der Logopädie.

Der Schwerpunkt „aurale Rehabilitation“ 
vermittelt Kenntnisse und Fähigkeiten, 
die für die Diagnostik, Beratung und Ver-
sorgung von Menschen mit Hörstörung 

und ihren Angehörigen bedeutend sind. 
Die Studierenden werden sowohl für die 
praktische Behandlung von Hörstörun-
gen in niedergelassenen Praxen als auch 
für spezialisierte Facheinrichtungen wie 
CI-Zentren, HNO-Kliniken etc. qualifiziert.

Der zweite Schwerpunkt vermittelt tech-
nische Grundlagen, technikgestützte Ver-
fahren für die Diagnostik und Therapie 
logopädischer Störungsbilder und Grund-
kenntnisse in der Sprachsignalverarbei-
tung. Die Studierenden sind neben dem 
praktischen Einsatz technischer Verfahren 
auch befähigt in Forschungs- und Ent-
wicklungseinrichtungen technikgestütz-
te Produkte zu entwickeln, zu evaluieren 
und zu validieren.

Der Studiengang Logopädie ist mit seiner 
inhaltlichen Ausrichtung in die Abteilung 
„Technik und Gesundheit für Menschen“ 
eingebettet, welche die beiden Schwes-
terstudiengänge „Hörtechnik und Audio-
logie“ sowie „Assistive Technologien“ und 
den Master „Public Health“ umfasst.

Das Vollzeit-Studium umfasst insgesamt 
sieben Semester, wobei die ersten drei Se-
mester aus der vorangegangenen, abge-
schlossenen berufsfachschulischen Aus-
bildung in Logopädie anerkannt werden 
sollen. Somit verkürzt sich die Regelstudi-
enzeit auf vier Semester.

Der  Studiengang  wurde  unter  maßgebli-
cher Mitarbeit von Sybille Seybold und 
Lena Stange entwickelt und aufgebaut.

Zulassungsvoraussetzungen
 � die Allgemeine Hochschulreife 

oder
 � eine besondere berufliche Vorbil-

dung, die zum Studium berechtigt
und

 � eine abgeschlossene Logopädieaus-
bildung.

Workload
 � 210 KP

Hochschulgrad
Bachelor of Science (B. Sc.)

Qualifikationsziele
Die Absolventinnen und Absolventen 
sind qualifiziert für berufliche Tätigkeiten 
in den folgenden Bereichen:

 � in Facheinrichtungen der auralen Reha-
bilitation und der klinischen Audiologie,

 � im Anwendungsfeld technisch gestütz-
ter Diagnostik- und Therapieverfahren 
in der Logopädie, 

 � in neurologischen Fachkliniken, CI-
Zentren oder Fördereinrichtungen mit 
Einsatz von unterstützter Kommunika-
tion,

 � an der Schnittstelle von Therapieaus-
bildung und technischem Wissen, z. B. 
im Bereich der Computerlinguistik und 
Assistenzsysteme,

 � in Forschungs- und Entwicklungsein-
richtungen z. B. im Bereich der Usability-
Akzeptanz.

Akkreditierung
 Die Akkreditierung wird durch die AHPGS 
(Akkreditierungsagentur für Studiengän-
ge im Bereich Gesundheit und Soziales) 
im Sommer 2020 vorgenommen. 

Vergleichsmodule
Für den Äquivalenzvergleich wurden alle 
neun Studiengangsmodule der ersten drei 
Semester ausgewählt. Lediglich die drei 
Praxismodule konnten für den Äquiva-
lenzvergleich nicht berücksichtigt werden.

Weitere Informationen
www.jade-hs.de/tgm/studium/logo
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Äquivalenzvergleich

Die mögliche Gleichwertigkeit der 
Lernergebnisse der Ausbildung zum/zur 
staatlich geprüften Logopäden/Logopä-
din zu hochschulischen Lernergebnissen 
wurde mit zwei Instrumenten, dem Lear-
ning Outcome Chart (LOC) und dem Mo-
dule Level Indicator (MLI), untersucht.

Das Learning Outcome Chart (LOC) zeigt 
dabei die inhaltliche Überschneidung 
der Lernergebnisse von Ausbildung und 
Studiengang an. Mit dem Module Level 
Indicator (MLI) wird das Niveau der Lern-
einheiten und Module festgestellt. Eine 
genauere Beschreibung der Instrumente 
erfolgt jeweils als Einleitung zu den Ergeb-
nissen dieses Gutachtens.

Im Äquivalenzvergleich verwendete Materialien

Grundlage für die Begutachtung der 
Ausbildung zum/zur staatlich geprüften 
Logopäden/Logopädin:

 � Allgemeine Informationen über die 
Ausbildung,

 � Curriculum der Ausbildung,

 � umfangreiche Unterlagen und Lern-
materialien der Ausbildungseinheiten,

 � Beispiele für Projektberichte der 
Teilnehmenden,

 � Beispiele für Klausuren.

Grundlage für die Ermittlung der Lerner-
gebnisse des Referenzstudiengangs „Lo-
gopädie (B.Sc.)“:

 � Allgemeine Informationen über den 
Studiengang,

 � Curriculum der ausgewählten Studi-
enmodule,

 � umfangreiche Übersicht über den 
Aufbau des Studiengangs und der 
Module,

 � Prüfungs- bzw. Klausuraufgaben.

Inhalt

Niveau

Studienmodul Äquivalenz-
vergleich

Inhalt

Aus-, Fort-/  
Weiterbildungs- 

modul

NiveauMLI

LOC

Abbildung 4: Instrumente des Oldenburger Modells
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Bestimmung des Workloads 
der Ausbildung

Die Bestimmung des Workloads (d.h. 
der Kreditpunkte) der Ausbildung erfolg-
te auf der Grundlage zwei unterschiedli-
cher Schätzmethoden:

 � Zum einen wurde die tatsächliche 
Unterrichtszeit der den jeweiligen 
virtuellen Modulen zugeordne-
ten Unterrichtsstunden zugrunde 
gelegt (direkte Schätzung des 
Workloads). 

 � Zum anderen wurde der Workload 
der durch die jeweiligen virtuellen 
Module der Ausbildung abge-
deckten Teile der Studienmodule 
berücksichtigt (indirekte Schätzung 
des Workloads). 

So besitzen die dem virtuellen Modul 2 
(„Medizinische Grundlagen der Logopä-
die“) zugeordneten Unterrichtseinheiten  
nach Angaben der Berufsfachschule ei-
nen Zeitumfang von 280 Stunden (plus 
Selbstlernzeit). Diese Selbstlernzeit wur-
de pauschal mit 20 % der Unterrichtszeit 
geschätzt. Dies ergibt für Modul 2 einen 
Arbeitsumfang der Lernenden von 336 
Stunden. Da 30 Stunden Workload 1 Kre-
ditpunkt ECTS entsprechen, ergeben sich 
für dieses Modul 11,2 KP. Wir ordnen dem 
Modul 2 daher bei der direkten Schätzung 
einen gerundeten Workload von 11 KP zu. 

Beim virtuellen Modul 3 wurde der Work-
load des Vergleichsmoduls im Studien-
gang als Grundlage der Schätzung der 
Kreditpunkte der virtuellen Module der 
Ausbildung verwendet. Aufgrund der Ab-
deckung der Vergleichsmodule durch die 
Lernergebnisse der Ausbildung wurde 
eine indirekte Schätzung des Workloads 
der virtuellen Module der Ausbildung 
vorgenommen. Das Vergleichsmodul 3 
im Studiengang hat einen Workload von 
5 Kreditpunkten. Es werden ca. 80 % der 
gewichteten Lernergebnisse des Studien-
moduls durch die Ausbildung abgedeckt. 
Den Workload des durch die Ausbildung 
abgedeckten Teils der Lernergebnisse 
des Studienmoduls schätzen wir daher 
auf 0,8*5 KP = 4 KP. Somit ergibt sich für 
den Workload des virtuellen Moduls 3 ein 
Mindestwert von 4 KP. 
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Die indirekte Schätzung des Workloads 
der virtuellen Module der Ausbildung 
führt zu konservativen Resultaten, da Lern- 
ergebnisse der Ausbildung, die nicht im 
Studiengang enthalten sind, hier keine Be-
rücksichtigung finden. Aus diesem Grund 
wurden die Ergebnisse der Methode der 
indirekten Schätzung nur dann verwen-
det, wenn sie die Ergebnisse der direkten 
Schätzung des Workloads (aufgrund der 
Unterrichtszeiten) überschritten. 

Dies traf lediglich auf die Module 3 und 
7 zu. Gegenüber der direkten Schätzung 
ergaben sich hier 0,8 KP (Modul 3) bzw. 
1,8 KP (Modul 7) höhere Schätzungen 
in der indirekten Schätzung gegenüber 
der direkten Schätzung des Workloads. 
Wir erklären diese Abweichungen durch 
ggf. höhere Selbstlernzeiten in den bei-
den Modulen als von uns in der direkten 
Schätzung angenommen wurden. 

Kombiniert man die Ergebnisse der indi-
rekten Schätzung für die Module 3 und 7 
sowie der direkten Schätzung für die übri-
gen Module, so ergibt sich insgesamt ein 
Workload von 59 Kreditpunkten für die 
Ausbildung.

 

Unterrichtszeit 
Ausbildung  
(Stunden)

Workload Aus-
bildung nach 
Unterrichtszeit 
(direkte Schät-
zung)

KP der Studien-
module

Abdeckung der 
Studienmodule 
durch Ausbil-
dung

KP der Abde-
ckung (indirekte 
Schätzung)

KP (geschätzt)

Modul 2 280 11,2 10 86,25 8,6 11

Modul 3 80 3,2 5 79,79 4,0 4

Modul 4 280 11,2 5 76,43 3,8 11

Modul 5 100 4,0 5 78,75 3,9 4

Modul 6 200 8,0 5 76,43 3,8 8

Modul 7 60 2,4 5 84,55 4,2 4

Modul 8 236 9,4 10 75,48 7,5 9

Modul 9 200 8,0 10 75,29 7,5 8

Gesamt 59
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Niveaubestimmung –  
Module Level Indicator ( M L I )

Der Vergleich des Niveaus von Aus- 
bzw. Weiterbildungs- und Studienmodu-
len erfordert einen bildungsbereichsüber-
greifenden Vergleichsmaßstab. Doch die 
Niveauvorstellungen in der Erwachsenen-
bildung und in der akademischen Bildung 
unterscheiden sich erheblich voneinan-
der. 

Bereichsübergreifende Qualifikations-
rahmen wie der Europäische Qualifika-
tionsrahmen für Lebenslanges Lernen 

(EQF) unternehmen den Versuch, diese 
unterschiedlichen Niveauvorstellungen 
zu integrieren (EU Parlament, 2007). 
Allerdings sind sie zur Einstufung von 
Teilqualifikationen – wie Studienmodule 
oder Aus- und Weiterbildungsfächer – 
kaum geeignet.

Im ANKOM-Projekt „Qualifikationsver-
bund Nord-West“ wurde daher mit dem 
Module Level Indicator (MLI) ein In-
strument entwickelt, das eine solche Ni-

veaubeurteilung von Lerneinheiten bzw. 
Teilqualifikationen ermöglicht, sich dabei 
aber gleichzeitig an der bereichsüber-
greifenden Niveauvorstellung des EQF 
orientiert (Gierke & Müskens, 2009). 

Der MLI ist ein stark strukturiertes Bewer-
tungsinstrument mit 51 Kriterien. Die von 
den Gutachter/inne/n zu bewertenden 
Kriterien beziehen sich in erster Linie auf 
die innerhalb der Lerneinheit vermittel-
ten Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf 
die Form der Lernerfolgskontrollen. 

Die Ergebnisskalen des MLI

Die 51 Bewertungen zu einer Lern-
einheit werden zu neun testtheoretisch 
konstruierten, reliablen Ergebnisskalen 
verrechnet: 

 � Die Skala „Breite und Aktualität des 
Wissens“ beschreibt die Breite, Tiefe 
und Aktualität der in der Lerneinheit 
vermittelten Kenntnisse. 

 � Die Skala „Kritisches Verstehen“ be-
schreibt, inwieweit die innerhalb der 
Lerneinheit vermittelten Theorien, 
Modelle und/oder Methoden kritisch 
reflektiert werden. 

 � Die Skala „Interdisziplinarität“ be-
schreibt, in welchem Ausmaß eine 
Lerneinheit Bezüge zu anderen Beru-
fen oder Disziplinen aufweist und den 
Lernenden vermittelt, in interdiszipli-
nären Kontexten tätig zu werden. 

 � Die Skala „Problemlösen“ beschreibt, 
ob und inwieweit die Lernenden in-
nerhalb der Lerneinheit mit komple-
xen Problemstellungen konfrontiert 
werden, die sie unter Anwendung ko-
gnitiver und/oder praktischer Fertig-
keiten selbstständig zu lösen haben. 

 � Die Skala „Praxisbezug“ beschreibt, ob 
und in welchem Maße sich die Lern-
materialien und Lernerfolgskontrollen 
auf reale Praxisanforderungen und 
-probleme beziehen.

 � Die Skala „Innovation und Kreativität“ 
beschreibt, ob und inwieweit die Lern-
erfolgskontrollen einer Lerneinheit die 
Lernenden mit neuartigen Problemen 
konfrontieren, die kreative Lösungsan-
sätze erfordern.

 � Die Skala „Selbstständigkeit“ be-
schreibt das Ausmaß der Selbststän-
digkeit und Verantwortungsübernah-
me, das von den Lernenden innerhalb 
der Lerneinheit erwartet wird.

 � Die Skala „Berücksichtigung sozia-
ler und ethischer Fragen (Ethik)“ be-
schreibt, ob und inwieweit innerhalb 
der Lerneinheit soziale und ethische 
Fragen thematisiert werden. 

 � Die Skala „Kommunikation“ beschreibt, 
in welchem Maße den Lernenden ver-
mittelt wird, Informationen, Ideen, 
Probleme und Lösungsansätze gegen-
über Mitlernenden, Fachexpert/inn/en 
und Laien zu kommunizieren. 

Bei der vorliegenden Niveaubestimmung 
wurde die aktuelle MLI-Version 3.0 ver-
wendet.
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Abbildung 5: Skalen des MLI – Version 3.0 mit Beispielitems

Kenntnisse

Das Modul beinhaltet zumindest einige vertiefte Wissensbestände auf dem 
aktuellen Stand der Forschung innerhalb des Fachgebiets.

Das Modul vermittelt ein Bewusstsein für die Grenzen der vermittelten 
Kenntnisse.

Das Modul beinhaltet interdisziplinäre Fragestellungen, deren Beantwor-
tung auf Wissen aus unterschiedlichen Fachgebieten basiert.

Die Lernanforderungen bzw. Prüfungsaufgaben verlangen den umfassen-
den Einsatz kognitiver oder praktischer Fertigkeiten.

Breite und Aktualität

Interdisziplinarität

Kritisches Verstehen

Praxisbezug

Innovation und Kreativität

Problemlösen

Fertigkeiten

Das Modul vermittelt unmittelbar in der Praxis verwertbare Kenntnisse.

Die Lernanforderungen beinhalten die Entwicklung neuer strategischer 
Ansätze.

Kompetenzen

Selbstständigkeit
Die Lernanforderungen verlangen von den Lernenden selbstständiges 
Handeln und Eigeninitiative.

Kommunikation Die Lernenden haben demonstriert, dass sie ihr Verständnis des Fachgebie-
tes gegenüber Mitlernenden kommunizieren können.

Die Lernenden bezeugen bei der Lösung von Problemen Rücksichtnahme 
auf andere und Solidarität mit Betroffenen.

Berücksichtigung sozialer 
und ethischer Fragen (Ethik)
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Die Niveaus

Die neun Ergebnisskalen des MLI las-
sen sich auch zu einem Gesamtwert ver-
rechnen. Dieser Gesamtwert beschreibt 
das Niveau einer Lerneinheit insgesamt. 
Sowohl der Gesamtwert als auch die Ein-
zelergebnisskalen können als Entschei-
dungsgrundlage über die Anrechnung 
eines Moduls verwendet werden. 

Die MLI-Werte lehnen sich an die Stufen 
des EQF an. Höhere Werte bedeuten da-
her ein höheres Niveau.

Aufgrund der bisherigen Untersuchun-
gen kann man davon ausgehen, dass 
sich sowohl Bachelor- als auch Master-
Studiengängen kein exaktes Niveau von 
Lerneinheiten zuordnen lässt. Vielmehr 
handelt es sich um Niveaubereiche, die in-
einander übergehen. Die Ergebnisse einer 
MLI-Bewertung lassen sich fünf verschie-
denen Niveaubereichen zuordnen:

MLI Gesamtwert < 3,5

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
liegt erheblich unterhalb des Niveaus ty-
pischer Bachelor-Studienmodule. Eine 
solche Lerneinheit sollte nicht auf Bache-
lor- oder Master-Studiengänge angerech-
net werden. Das Profil der MLI-Skalen gibt 
Hinweise auf eine mögliche Veränderung 
der Lerneinheit, durch die eine Erhöhung 
des MLI-Niveaus erreicht werden kann. 

Solche Veränderungen können die In-
halte der Lerneinheit, die Art und Weise 
der Vermittlung und/oder die Form der 
verwendeten Lernerfolgskontrollen be-
treffen. 

Bachelor-Einstiegsniveau  
(3,5 < MLI Gesamtwert < 4,5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Module 
der ersten Semester eines Bachelor-Stu-
diengangs. Eine solche Lerneinheit sollte 
nur dann auf einen Bachelor-Studiengang 
angerechnet werden, wenn der Gesamt-
umfang der Module auf Bachelor-Ein-
stiegsniveau (einschließlich des angerech-
neten Moduls) 60 KP nicht überschreitet. 
Auf Master-Studiengänge sollte die Lern- 
einheit nicht angerechnet werden. 

Bachelor-Niveau  
(4,5 < MLI-Gesamtwert < 5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Modu-
le der mittleren Phase eines Bachelor-
Studiengangs. Die Lerneinheit sollte bei 
entsprechender inhaltlicher Überein-
stimmung auf Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden. Auf Master-Studi-
engänge sollte die Lerneinheit nicht an-
gerechnet werden. 

Bachelor-/Master-Übergangsniveau 
(5 < MLI-Gesamtwert < 5,5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau eines fortgeschrit-
tenen Bachelor-Moduls oder dem Niveau 
typischer Master-Module aus der Ein-
gangsphase des Studiengangs. Die Lern-
einheit kann daher bei entsprechender 
inhaltlicher Übereinstimmung auf Bache-
lor-Studiengänge angerechnet werden. 
Auf Master-Studiengänge sollte die Lern-
einheit nur dann angerechnet werden, 
wenn der Gesamtumfang der Module auf 
Bachelor-/Master-Übergangsniveau (ein-
schließlich des angerechneten Moduls) 
30 KP nicht überschreitet. 

Master-Niveau  
(5,5 < MLI-Gesamtwert)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Master-
Module. Die Lerneinheit sollte daher bei 
entsprechender inhaltlicher Übereinstim-
mung auf Bachelor- und Master-Studien-
gänge angerechnet werden. 
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Virtuelles Modul 1: Anatomie, Physiologie und Pathologie
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Ausbildung zum/zur Logopäden/Logopädin_Anatomie, Physiologie und Pathologie

MLI: 3,33 = MLI-
Gesamtwert unterhalb des 
Bachelor-Einstiegsniveaus. 
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Bachelor-Einstiegsniveau

Ba-/Ma-Übergangsniveau

Abbildung 6: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Ausbildung zum/zur Logopäden/Logopädin_Medizinische Grundlagen der Logopädie

MLI: 4,38 = Bachelor-
Einstiegsniveau; das Modul 
sollte unter bestimmten 
Bedingungen auf Bachelor-
Studiengänge angerechnet 
werden.

Master

Bachelor
Bachelor-Einstiegsniveau

Ba-/Ma-Übergangsniveau

Virtuelles Modul 2: Medizinische Grundlagen der Logopädie

Abbildung 7: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Virtuelles Modul 3: Linguistik, Phonetik, Kommunikationswissenschaft
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Ausbildung zum/zur Logopäden/Logopädin_Linguistik, Phonetik,…

MLI: 4,17 = Bachelor-
Einstiegsniveau; das Modul 
sollte unter bestimmten 
Bedingungen auf Bachelor-
Studiengänge angerechnet 
werden.
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Abbildung 8: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Ausbildung zum/zur Logopäden/Logopädin_Pädagogische, psychologische... 

MLI: 4,65 = Bachelor-
Niveau; das Modul kann 
uneingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden.
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Bachelor-Einstiegsniveau

Ba-/Ma-Übergangsniveau

Virtuelles Modul 4: Pädagogische, psychologische und soziologische Grundlagen

Abbildung 9: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Virtuelles Modul 5: Audiologie und Akustik
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Ausbildung zum/zur Logopäden/Logopädin_Audiologie und Akustik

MLI: 4,07 = Bachelor-
Einstiegsniveau; das Modul 
sollte unter bestimmten 
Bedingungen auf Bachelor-
Studiengänge angerechnet 
werden.
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Abbildung 10: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Ausbildung zum/zur Logopäden/Logopädin_Stimmbildung und Sprecherziehung

MLI: 3,97 = Bachelor-
Einstiegsniveau; das Modul 
sollte unter bestimmten 
Bedingungen auf Bachelor-
Studiengänge angerechnet 
werden.

Master

Bachelor
Bachelor-Einstiegsniveau

Ba-/Ma-Übergangsniveau

Virtuelles Modul 6: Stimmbildung und Sprecherziehung

Abbildung 11: Ergebnisse der MLI-Bewertung



Allgemeine Anrechnungsempfehlung Ausbildung zum/zur staatlich anerkannten Logopäden/Logopädin

33

Virtuelles Modul 7: Recht und Professionalisierung in der Logopädie
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Ausbildung zum/zur Logopäden/Logopädin_Recht und Professionalisierung

MLI: 4,89 = Bachelor-
Niveau; das Modul kann 
uneingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden.
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Abbildung 12: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Ausbildung zum/zur Logopäden/Logopädin_Diagnostik- und Therapie: Pädiatrie

MLI: 4,95 = Bachelor-
Niveau; das Modul kann 
uneingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden.
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Bachelor-Einstiegsniveau

Ba-/Ma-Übergangsniveau

Virtuelles Modul 8: Diagnostik und Therapiemethoden in der Logopädie: Pädiatrie

Abbildung 13: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Virtuelles Modul 9: Diagnostik und Therapiemethoden in der Logopädie: Erwachsene
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Ausbildung zum/zur Logopäden/Logopädin_Diagnostik- und Therapie: Erwachsene

MLI: 4,87 = Bachelor-
Niveau; das Modul kann 
uneingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden.
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Bachelor-Einstiegsniveau

Ba-/Ma-Übergangsniveau

Abbildung 14: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Wann sollten Lerneinheiten aus außerhochschulischer 
Bildung auf Hochschulstudiengänge  
angerechnet werden?

In einer Empfehlung der Kultusmi-
nisterkonferenz vom 28.6.2002 zur An-
rechnung von außerhalb des Hochschul-
wesens erworbenen Kenntnissen und 
Fähigkeiten auf ein Hochschulstudium 
heißt es:

„Außerhalb des Hochschulwesens erwor-
bene Kenntnisse und Fähigkeiten können 
im Rahmen einer – ggf. auch pauschali-
sierten – Einstufung auf ein Hochschul-
studium angerechnet werden,  wenn

 � die für den Hochschulzugang gelten-
den Voraussetzungen – ggf. auch über 
die Möglichkeiten des Hochschulzu-
gangs für besonders qualifizierte Be-
rufstätige – gewährleistet werden;

 � sie nach Inhalt und Niveau dem Teil 
des Studiums gleichwertig sind, der 
ersetzt werden soll;

 � entsprechend den Grundsätzen des 
neuen Qualitätssicherungssystems im 
Hochschulbereich die qualitativ-inhalt-
lichen Kriterien für den Ersatz von Stu-
dienleistungen durch außerhalb des 
Hochschulwesens erworbene Kennt-
nisse und Fähigkeiten im Rahmen der 
Akkreditierung überprüft werden. 

Außerhalb des Hochschulwesens erwor-
bene Kenntnisse und Fähigkeiten kön-
nen höchstens 50 % eines Hochschulstu-
diums ersetzen“ (KMK, 2002).

Diese Empfehlung der KMK verlangt so-
wohl inhaltlich als auch hinsichtlich des 
Niveaus eine Übereinstimmung zwischen 
anzurechnender Lerneinheit und zu er-
setzendem Studienmodul. 

Die hier vorliegende Allgemeine Anrech-
nungsempfehlung enthält Hinweise zum 
Niveau der Lerneinheiten der begutachte-
ten Ausbildung zum/zur staatlich anerkann-
ten Logopäden/Logopädin. Sofern fachlich 
definierte Inhalte eines Studiums ersetzt 
werden sollen, muss darüber hinaus die in-
haltliche Übereinstimmung der Ausbildung 
mit dem/den Studienmodul(en) ermittelt 
werden. Als Grundlage für eine solche Über-
prüfung liegen die im Rahmen des Inhalts-
vergleichs ermittelten Lernergebnisse der 
Ausbildung vor. Die Anrechnung eines Stu-
dienmoduls wird empfohlen, wenn dessen 
Lernergebnisse zu mindestens 70 % durch 
Lernergebnisse der Ausbildung abgedeckt 
werden. 

Bei fachlich nicht eingegrenzten Modu-
len des Studiengangs (z. B. Wahlmodule, 
Wahlbereiche etc.) kann eine inhaltliche 
Überprüfung einer Übereinstimmung der 
Lernergebnisse u.U. entfallen. Hier kann 
die Anrechnung ggf. ausschließlich auf 
der Grundlage der Niveaufeststellung im 
Umfang des o.a. Workloads (Kreditpunk-
te) erfolgen. 
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Gesamteinschätzung der Gutachterinnen
Dr. Sylvana Dietel, Professorin für Erziehungswissenschaften an der IB Hochschule 
und
Dr. Christiane Mantay, Professorin für Logopädie an der IB Hochschule Berlin

Mit der Ausbildung zur Logopädin/
zum Logopäden bietet die Berufsfach-
schule gGmbH in Oldenburg eine solide 
Staatlich anerkannte Berufsausbildung, 
die zur Berufsausübung in der Präventi-
on, Diagnostik, Therapie und Rehabilita-
tion in den Bereichen Sprechen, Sprache, 
Stimme, Schlucken und Hören auf Basis 
verschiedener Theorien und Modelle und 
auf Basis ärztlicher Verordnung befähigt. 
Die Tätigkeitsfelder der Berufsausübung 
finden sich in Einrichtungen der logopä-
dischen und ärztlichen Praxis, in Kranken-
häusern, Rehakliniken, Therapiezentren, 
sonderpädagogischen Einrichtungen 
u.a. Die Tätigkeitsfelder akademisier-
ter Logopäd/inn/en ergänzen diese um 
medizinische Bildungseinrichtungen, 
Wissenschaft und Forschung. Der the-
rapeutische Beruf der Logopädin/des 
Logopäden stellt gemäß den Zielen der 
Berufsausbildung der Berufsfachschule 
in Oldenburg grundlegende Anforderun-
gen an fachtheoretisches und fachprakti-
sches Wissen sowie Fertigkeiten, kommu-
nikative und selbstreflexive Fähigkeiten 
an die Therapeut/inn/en-Persönlichkeit. 

Im Zusammenhang der Akademisierung 
von Gesundheits- und Therapiefachberu-
fen werden weitere Kompetenz- und Ent-
wicklungsanforderungen auch des Faches 
Logopädie deutlich, z. B. für Tätigkeitsbe-
reiche der Lehre, Leitung, Forschung und 
fachwissenschaftlichen Vertiefung, aber 
auch grundlegenden wissenschaftlich-
kritischen Reflexion von Diagnostik- und 
Therapieverfahren (Evidenzbasierung), 
Clinical Reasoning, Patient/inn/en- und 
Gesundheitsorientierung auf der Grund-
lage des ICF-Modells sowie bio-psycho-
sozialer Modelle.

In den von der Jade Hochschule vorge-
legten Modulausschnitten der ersten drei 
Semester findet sich ein entsprechendes 
Bachelorangebot (B.Sc.) für die Logopädie. 
Bezogen auf die Praxis wird auch in der 
Berufsausbildung bei der Berufsfachschu-
le  in Oldenburg u.a. die Evidenzbasierung 
behandelt und ICF vorgestellt.

Die der Prüfung zugrunde liegenden 
Lernmaterialien der Berufsfachschule in 
Oldenburg wurden als Sammlung viel-
fältig und in zahlreichen Einzeldateiord-
nern verteilt zur Verfügung gestellt. Das 
Qualitätshandbuch der Berufsfachschule 
in Oldenburg lag als komplexer Stoffplan 
vor. Die Auszubildenden erhalten jeweils 
ein Studienheft, das einen allgemeinen 
Überblick über den Ausbildungsumfang 
und die Planung gibt sowie entsprechen-
de Anforderungen bündelt.

Das Spektrum der in der Berufsausbildung 
Logopädie enthaltenen Fächer, Fachthe-
orie und –praxis entspricht der gültigen 
Ausbildungsprüfungsverordnung (LO-
GAPrO) und kann somit auf der Ebene der 
ausbildungsintegrierenden Studiengän-
ge verglichen werden, für die ebenfalls 
die Staatliche Prüfung nach drei Jahren 
gemäß der LOGAPrO erfolgt. Schulspezi-
fische Schwerpunktlegungen innerhalb 
der Fächer sind aufgrund der Offenheit 
der inhaltlichen Ausgestaltung gegeben. 
Bei den angegebenen Stundenumfängen 
gibt es vollumfängliche Übereinstimmung 
mit der LOGAPrO.

Während die Berufsausbildung ein explizit 
praxisorientiertes Angebot darstellt, bietet 
das Bachelorstudium die Inhalte im Kon-
text eines inhaltlich etwas breiter ange-
legten Anforderungsprofils bereits in den 
ersten drei Semestern im Verhältnis zum 
gesamten Studium sowie im Verhältnis zur 
Berufsausbildung. In den Studienmodulen 
werden zusätzlich Themen der Interdiszi-
plinarität, von aktuellen – teilweise auch 
vertieften – wissenschaftlichen Bezügen 
sowie der kritischen Auseinandersetzung 
mit Theorien und Modellen als Lernergeb-
nisse formuliert. In diesem Inhalts- und 
Anspruchsteil werden die Lernergebnisse 
vordergründig nur im Bachelorstudien-
gang (DQR-Level 6) explizit.
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Die im Bachelorstudiengang als Lerner-
gebnis formulierte wissenschaftliche Kom-
petenzentwicklung hin zu einer kritischen 
Betrachtung, wissenschaftlichen Überprü-
fung und komplexen Beurteilungsfähig-
keit von beruflichen Problemanforderun-
gen geht über die Lernergebnisse der 
Berufsausbildung auf Basis der geprüften 
Materialien erkennbar hinaus. In diesem 
Anteil gibt es einen Unterschied. Es un-
terscheidet sich die Tiefe der Reflexion 
und Selbstständigkeit der beruflichen 
Handlungskompetenzausprägung, die 
aufgrund der festzustellenden Qualifika-
tionsorientierung der Ausbildung trotz 
Anstreben der Entwicklung von Kompe-
tenzen (s. Studienheft) vordergründig vor-
liegt. Es ist darauf zu verweisen, dass als 
Prüfgrundlage Lernmaterialien vorlagen, 
die nur in geringem Umfang kompetenz-
orientierte Lernaufgaben beinhalteten. 
Diese weiterführend wissenschaftlich-
reflektierten Kompetenzen in den Stu-
dienmodulen ergänzen somit die in der 
Berufsausbildung solide vorhandenen 
Fachtheorien und Fachpraktiken, Fertig-
keiten, die im Bereich instrumentaler Fer-
tigkeiten und angewandter Beurteilungs-
kompetenzen in vorgegebenem Rahmen 
angesiedelt sind.

Angesichts des Vergleiches einer gesamten 
Berufsausbildung im Umfang von drei Jah-
ren mit der Bachelorstudieneingangsphase 
von 1,5 Jahren (drei von in der Regel sieben 
Semestern) finden sich in den inhaltlichen 
Bereichen (Fächern) rein vom jeweiligen 
Umfang (z. B. HNO, Recht o.ä.) kaum Ab-
weichungen und eine vergleichbare Grund-
lage. Grundlegendes fachtheoretisches und 
fachpraktisches Wissen kann in einzelnen 
Modulen als Bacheloreinstiegsniveau an-
teilig angerechnet werden.

Insgesamt sind die Anforderungen an 
wissenschaftlich-fundierte sowie kritisch- 
reflektierte und selbstständige Fähigkeiten 
und Fertigkeiten beruflicher Handlungs-
kompetenz im Bachelorstudiengang mit 
der Grundlagenausbildung Logopädie 
zielführend verschränkt.
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Die Gutachterin Dr. Christiane Mantay

Dr. Christiane Mantay ist Professorin für Logopädie und seit 2015 an der IB Hochschule 
Berlin tätig. Zuvor übte sie Lehraufträge an der Universität Hamburg, der HAWK Hoch-
schule Hildesheim und der Hochschule Emden aus. Von 2015 bis 2017 leitete sie den 
Studiengang Logopädie und entwickelte das Curriculum im Rahmen der Akkreditierung 
weiter.

Ihre langjährig Lehrerfahrung an Berufsfachschulen für Logopädie begann 1999 in Düs-
seldorf und setzte sich in Hamburg und Hannover bis 2012 fort. Von 2012 bis 2015 leitete 
Christiane Mantay die Schule Schlaffhorst-Andersen. Als Schul- und Einrichtungsleiterin 
war sie verantwortlich für den gesamten Standort, der die Schule, die Praxis für Stimm-, 
Sprech- und Sprachtherapie sowie das Institut für Fortbildung umfasst.

Nach der Ausbildung zur Logopädin an der Staatlichen Berufsfachschule für Logopädie in München absolvierte sie fol-
gende akademische Wege:

 �  Dipl. Lehr- und Forschungslogopädin an der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule Aachen,
 �  Wissenschaftliche Mitarbeiterin eines DFG-geförderten Drittmittel-Projekts an der Poliklinik für Phoniatrie und 

Pädaudiologie am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf,
 �  Promotion Dr. phil. Phonetik an der Universität Hamburg,
 �  Ordentliche Professur für Logopädie an der IB Hochschule Berlin.

Die Gutachterin Dr. Sylvana Dietel

Dr. Sylvana Dietel ist Professorin für Erziehungswissenschaften und leitet seit 2014 den 
Bachelorstudiengang „Health Care Education“ und sowie seit 2017 den Masterstudien-
gang „Gesundheitspädagogik und Bildungsmanagement“ an der IB Hochschule Berlin, 
in denen die Lehrqualifikation für Gesundheits- und Therapiefachberufe eingelassen 
und anerkannt ist. U.a. besitzt sie Lehrerfahrungen in der Logopädie und Ergotherapie 
im Fachbereich Pädagogik.

Von 2014 bis 2018 befasste sie sich in ihrer Funktion als Dekanin der Fakultät Gesund-
heitswissenschaften und dann als Vizepräsidentin für Struktur und Lehre u.a. mit der 
Akkreditierung aller Studienprogramme der Hochschule. 

Nach einer juristischen Berufsausbildung absolvierte sie folgende akademische Wege:

 � Magistra Artium Erziehungswissenschaften und Neuere deutsche Literatur an der Humboldt-Universität zu Berlin,
 � Wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Abteilung Erwachsenenbildung/Weiterbildung an der HU zu Berlin, an der 

Beuth Hochschule für Technik etc.,
 � Promotion Dr. phil. Erziehungswissenschaften an der Humboldt-Universität zu Berlin,
 � Ordentliche Professur für Erziehungswissenschaften an der IB Hochschule Berlin.

Die Gutachterinnen
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Zertifikat der Ausbildung

Die Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses 
 
 
 

Z E U G N I S  

über staatliche Prüfung für Logopäden  

 
 
Name, Vorname:  
 

 
Geburtsdatum: 
 
 

Geburtsort: 
 
 

 
hat  
 
die staatliche Prüfung für Logopäden nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes über den Beruf 
der/s Logopäd/in/en vor dem staatlichen Prüfungsausschuss an der 
 

Berufsfachschule für Logopädie  
im Sprachheilzentrum  
der AWO, Oldenburg  

 
bestanden. 
 
Er/Sie hat folgende Prüfungsnoten erhalten: 
 
1.  im schriftlichen Teil der Prüfung        
 
2.  im mündlichen Teil der Prüfung       
 
3.  im praktischen Teil der Prüfung       
 
 
 
Oldenburg, den 18.09.2013 
 
 
 
_________________________________ 
 
    (Unterschrift der Vorsitzenden 
       des Prüfungsausschusses)       Siegel 

 

                                  

                                          

                                          
 



Ausbildung zum/zur staatlich anerkannten Logopäden/Logopädin

41

Anhang Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Urkunde  
 
 

über die Erlaubnis zur Führung der Berufsbezeichnung 
 

Logopäde/in 
 
 
 
 
 

Herr/Frau:  
 
 
 
geboren am: __________ in:  
 
 
erhält auf Grund des Gesetzes über den Beruf des Logopäden vom 07.05.1980 

(BGBl I.S.529) mit Wirkung vom heutigen Tage an die Erlaubnis, eine Tätigkeit 

unter der Berufsbezeichnung 

 
 

Logopäde/in  
 
auszuüben. 
 
 
 
 
 
 
 
Lüneburg, den ________________ 
 
 
 
  Nds. Landesamt für Soziales, Jugend und Familie 
 im Auftrage 
 
 
 
(Siegel) ______________________________________ 
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Hinweise zur Bildung der  
„virtuellen“ Ausbildungsmodule

 � „Virtuelles“ Modul 1: 
Anatomie, Physiologie und Pathologie

„Virtuelles“ Modul 2: 
Medizinische Grundlagen der Logopädie

 � „Virtuelles“ Modul 3: 
Linguistik, Phonetik, Kommunikations-
wissenschaft

 � „Virtuelles“Modul 4: 
Pädagogische, psychologische und 
soziologische Grundlagen

 � „Virtuelles“ Modul 5:
Audiologie und Akustik

 � „Virtuelles“ Modul 6:
Stimmbildung und Sprecherziehung

 � „Virtuelles“ Modul 7:
Recht und Professionalisierung in der 
Logopädie

 � „Virtuelles“ Modul 8:
Diagnostik und Therapiemethoden in 
der Logopädie: Pädiatrie

 � „Virtuelles“ Modul 9:
Diagnostik und Therapiemethoden in 
der Logopädie: Erwachsene

42

Diese „virtuellen“ Module setzen sich aus 
den tatsächlichen Unterrichtsfächern der 
Ausbildung zusammen (siehe Abbildung 
15 auf Seite 43). Im Hinblick auf eine mög-
liche Anrechnung auf Hochschulstudien-
gänge können diese „virtuellen“ Module 
wie Studienmodule behandelt werden.

Die drei Praxismodule wurden im Rah-
men der Anrechnungspotenzialanalyse 
nicht berücksichtigt.

Im Rahmen der unabhängigen Be-
gutachtung wurden die Unterrichtsfä-
cher der Ausbildung zum/zur staatlich 
geprüften Logopäden/Logopädin von 

den Gutachterinnen in die folgenden 
„virtuellen“, inhaltlich homogenen Mo-
dule gruppiert:
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Abbildung 15: Übersicht über die Aufteilung der Unterrichtsfächer in „virtuelle“ Module.

Unterrichtsfächer Umfang*

„Virtuelles“ Modul 1: 
Anatomie, Physiologie 
und Pathologie

Anatomie und Physiologie (100 Std.), 
Pathologie (20 Std.) 120 Std.

„Virtuelles“ Modul 2: 
Medizinische Grundlagen 
der Logopädie

Neurologie (40 Std.), 
Psychiatrie (20 Std.), 
Kinder- und Jugendpsychiatrie und Pädaudiologie (40 Std.), 
HNO-Heilkunde (60 Std.), 
Phoniatrie (120 Std.)

280 Std.

„Virtuelles“ Modul 3: 
Linguistik, Phonetik, Kom-
munikationswissenschaft

Linguistik (20 Std.), 
Phonetik (20 Std.), 
Kommunikationswissenschaft (40 Std.)

80 Std. 

„Virtuelles“ Modul 4: 
Pädagogische, psycholo-
gische uns soziologische 
Grundlagen

Pädagogik (60 Std.), 
Psychologie (120 Std.), 
Soziologie (40 Std.), 
Sonderpädagogik (60 Std.)

280 Std.

„Virtuelles“ Modul 5: 
Audiologie und Akustik

Audiologie/Pädaudiologie (60 Std.), 
Elektro- und Hörgeräteakustik (20 Std.),
Hörbehindertenpädagogik als Teil der Sonderpädagogik (20 Std.)

100 Std.

„Virtuelles“ Modul 6: 
Stimmbildung und 
Sprecherziehung

Stimmbildung (100 Std.), 
Musiktherapie / Sprecherziehung (100 Std.) 200 Std.

„Virtuelles“ Modul 7:
Recht und Professionali-
sierung in der Logopädie

Berufs- und Gesetzeskunde (60 Std.) 60 Std.

„Virtuelles“ Modul 8: 
Diagnostik und Therapie-
methoden in der Logopä-
die: Pädiatrie

Pädiatrie/Neuropädiatrie (80 Std.), 
Kieferorthopädie, Kieferchirurgie (40 Std.),
Hörbehindertenpädagogik (20 Std.),
Logopädie (Theorie) (96 Std.)

236 Std.

„Virtuelles“ Modul 9: 
Diagnostik und Therapie-
methoden in der Logopä-
die: Erwachsene

Aphasiologie (40 Std.), 
Logopädie (Theorie) (160 Std.) 200 Std.

* Angabe in Zeitstunden ohne Selbstlernanteil.
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